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Politiſcher Tagesbericht.
Durch einen Erlaß des Kriegsminiſters iſt beſtimmt

worden, daß, da der Militärverwaltung durch den Reichshaus-
halts Etat für 1883——84 die Ermächtigung gegeben worden,
vom 1. April d. J. ab denjenigen Gemeinden, welche den Trans
port der ihnen bei der Entlaſſung auf Grund des d 18 des Ge-
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 zur
weiteren Fürſorge überwieſenen dienſtunbrauchbaren Mili-
tärperſonen in die Heimath veranlaßt haben, die hierfür noth
wendig entſtandenen Transportkoſten aus ReichsMilitär-
fonds erſtaiten zu laſſen, ſämmtliche Königliche KorpsInten
danturen derartige Koſten den Gemeinden auf gehörig belezte
Liquidationen zu erſtatten haben.

Die Gerichtsferien beginnen am 15., die Ferien der
Bezirksverwaltungsgerichte am 21. d. M. und dauern bei beiden
Behörden bis zum 1. September d. J.

Aus Anlaß eines kürzlich zur Kenntniß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten gekommenen Spezialfalles hat der ge
nannte Miniſter beſtimmt, daß fortan im Bereiche der allge
meinen Bauverwaltung die Gebühren und Verzütungen c.
der Baubeamten für alle im ſtaatlichen Auftrage ausgeführten
dienſtlichen Verrichtungen, ſoweit deren Zahlung Privaten, Cor
porationen oder ſonſtigen Intereſſenten obliegt (wie z. B. bei
DampfkeſſelReviſionen) von der vorgeſetzten Dienſtbehörde Re
gierung, Landdroſtei c feſtgeſetzt und von den zur Zahlung Ver
pflichteten durch die betreffenden fiskaliſchen Kaſſen zur Aus-
zahlung an den berechtigten Baubeamten eingezogen werden ſollen.

Zur Sicherung einer genügenden Ausbildung des Lootſen
perſonals in der Seemannſchaft hat der Miniſter für Handel
und Gewerbe unter Abänderung des Erlaſſes vom 2. Juli 1874
und in Verfolg der Verfügung vom 28. März d. J. feſtgeſetzt,
daß die Zulaſſung zu den Lootſenprüfungen fortan durch eine vor
gängige praktiſche Veſchäftigung im Seemannsfache in der Dauer
von mindeſtens 8 Jahren behufs Ablegung der Prüfung zum
See oder Revier (Haff, Strom oder Binnen) Lootſen und von
mindeſtens 10 Jahren behufs Ablegung der Prüfung zum Lootſen-
Commandeur, in jedem Falle vom zurückgelegten 20. Lebensjahre
ab gerechnet bedingt ſein ſoll.

Jm weiteren Verfolg der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes,
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen und
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 1881 hat
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten neuer-
dings bis auf Weiteres beſtimmt daß die Einfuhr und Durch
fuhr galiziſcher Schweine und derjenigen Schweine, welche Oswi
ecym Bielitz oder Biala paſſirt haben verboten ſind und daß
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung nach 9 328 des
deutſchen Strafgeſetzbuches beſtraft werden ſollen.

Die Heſſen-Darmſtädtiſche erſte Kammer tritt
um 10. d. M. zuſammen.

Aus Paris wird vom 3. Juli berichtet: Dem Vernehmen
nach ſoll die Regierung entſchloſſen ſein, falls die Kammern den
Geſetzentwurf über die Konventionen mit den großen Bahngeſell-
ſchaften vor dem Beginn der Ferien am 20. d. M. nicht erledigen,
die Kammern am 1. September zu einer außerordentlichen
Seſſion einzuberufen. Einem Telegramm aus Frohsdorf von
heute Nachmittag zufolge iſt in dem Befinden des Grafen
Chambordkeine Beſſerung eingetreten. Das Gerücht, daß
die Prinzen von Orleans die Publikation eines Manifeſtes in
Erwägunz genommen hätten, wird für unbegründet erklärt die
Prinzen begaben ſich nach Frohsdorf nur zu dem Zwecke, ihren
Pflichten als Familien mitglieder zu genüzen. Der Prinz
Napoleon iſt heute wieder eingetreffen.

Zur Erkrankung des Grafen von Chambord ſagt
die Kreuzzeitung, vermuthlich inſpirirt: „Alle anderen Nach
richten und Fragen treten ſeit geſtern zurück vor der Kunde aus
Frohsdorf, nach welcher das Ableben des Grafen von Chambord
nunmehr wirklich in die politiſchen Berechnungen der allernächſten

Zeit aufzunehmen iſt. Wenn man zurückdenkt, welche Stürme
das lächerliche Manifeſt des Prinzen Jéröme in Frankreich an
gefacht hat, ſo wird man ermeſſen, welch ganz andere Bedeutung
das Erlöſchen der älteren Linie der Bourbonen in dieſem Augen
blick für das zerrüttete Land haben müßte. Man fragt auf allen
Seiten zunächſt, was werden die Orleans, was wird namentlich
der Graf von Paris thun? Ohne Prophet ſpielen zu wollen,
was bekanntlich in keinem Land ſo precär iſt wie in Frankreich,
glauben wir, daß für den Augenblick und vorbehaltlichder weiteren
factiſchen Entwickelung die Orleans nichts thun, ſondern ihre
thatſächlichen Chancen abwarten werden. Auch damit werden
ſie freilich den Eventualitäten nicht entgehen, welche die republi-
kaniſchen Blätter ziemlich unverholen ſchon jetzt ankündigen. Der
geringſte Vorwand, ein Diener beim Herzog von Aumale,
von Chartres oder von Alençon, die Zuſammenkunft einiger
Orleaniſten bei einem der bekannten Chefs der Partei wird
hinreichen, um die Frage der Verbannung und der Confiscation
der Güter von neuem cuf die Tagesordnung zu ſetzen. Alſo nicht
um gewöhnlicher Klugheitsrückſichten willen, ſondern im wohl
verſtandenen Intereſſe ihrer Zukunfspolitik wäre es thöricht für
die Legitimiſten. zu zeitig hervorzutreten. Die nächſte Frage wird
deshalb auch factiſch die ſein: Was werden die Republikaner
und ihre Regierung thun? Die Chancen irgend einer rohyaliſti
ſchen Partei hängen nicht von einem augenblicklichen Zugreifen
oder von einem Manifeſt oder irgend welcher Kundgebung ab,
ſondern davon, in wieweit ſie die Verwickelungen, welche augen
blicklich für die Republik entſtehen, zu benutzen und auszubeuten
verſtehen werden. Zunächſt wird gewiß die gegenwärtige republi-
kaniſche Regierung alles aufbieten, um den bevorſtehenden Zwiſchen
fall zur Befeſtigung der Republik und zur eignen Befeſtigung zu

benutzen und daß ſie in dieſer Beziehung die Wahl der Mittel nicht

ſcheut, das haben uns die letzten Monate gezeigt. Zu irgend einem
anderen Regime ſcheint Frankreich gegenwärtig nicht reif zu ſein,
und die nächſte Zeit wird uns vermuthlich nur ein neues Spiel
der Parteien um die Begründung ihrer Herrſchaft bringen.“

Die franzöſiſche Preſſe fährt fort, England für das
Auftreten der Cholera in Aegypten verantwortlich
zu machen. Die „République françaiſe“ bringt einen ſcharfen
Artikel, in welchem es heißt:

„Wir wollen nichts übertreiben; aber die engliſchen Behörden
haben in ihrer egoiſtiſchen Sucht, den Handel Großbritanniens zu
begünſtigen, eine ſchwere Verantwortung Europa gegenüber auf ſich
geladen. Wenn die Cholera einmal in Aegypten Fuß gefaßt hat,
ſo iſt es nicht leicht, die Küſten des Mittelmeers davor zu bewahren.
Europa iſt alſo unmittelbar bedroht und England, um das Maß
voll zu machen, die einzige Nation, die noch keine Maßregeln dagegen
ergriffen hat. Wir kennen die Jdeen, die in Geſundheitsfragen bei
unſeren Nachbarn vorherrſchen. Sie ſind voller Fürſorge, ſo lange
es ſich um den Geſundheitszuſtand im Jnnern handelt, aber ausGleichgiltigkeit Maſanmengeevt wenn das Ausland leidet. Der
Handel ſteht immer voran, und die Jdeen Anderer über die zu
treffenden Vorſichtsmaßregeln gelten ihnen als Vorurtheil. Gewiß
iſt der engliſche Handel ſehr intereſſirt; aber die öffentliche Geſund-
heit iſt es noch weit mehr, und die britiſchen Behörden hätten nicht
vergeſſen ſollen, daß auf dieſem Gebiete zwiſchen den Nationen eine
moraliſche Solidarität beſteht, welche Keiner umgehen darf, weil die
Nachläſſigkeit oder Selbſtſucht eines Einzigen leicht unberechenbare
Uebel für Alle nach ſich zieht.“

Daß die in vielen europäiſchen Staaten auf der Tages
ordnung ſtehende Auswanderungsfrage Anſpruch auf
ernſteſte Würdigung ſowohl der politiſchen als der volkswirth-
ſchaſtlichen Autoritäten beſitzt, dürfte kaum von irgend einer Seite
ernſtem Widerſpruch begegnen. Der Schweiz dagegen ſollte
vorbehalten bleiben, die Einwanderungsfrage aufzuwerfen,
und zwar in einer Weiſe, welche das Vorhandenſein patriotiſcher
Beklemmungen errathen läßt. Das eidgenöſſiſche Statiſtiſche
Bureau hat eine diesbezügliche Zuſammenſtellung ausgearbeitet
und zur allgemeinen Kenntniß gebracht, nach welcher man im
Jahre 1850 in der Schweiz 2,321,170 Schweizerbürger, im
Jahre 1880 dagegen 2,635,076, d. h. etwa mehr zählte.
Gleichzeitig jedoch zählte man im Jahre 1850 in der Schweiz
71,570 Ausländer, im Jahre 1880 dagegen 211,035, d. h. faſt
die dreifache Zahl! Einziz im letzten Jahrzehnt hat ſich die nor
male ausländiſche Bevölkerung in der Schweiz durch große Ge-
burtenüberſchüſſe und zahlreichen Zuzug von Außen (die vielen
unterdeſſen eingebürgerten Ausländer nicht einmal gerechnet) um
70,000vermehrt, ungefähr eben ſo viele, als unterdeſſen Schweizer
ausgewändert ſind. Jeder ausgewanderte Schweizer iſt durch
einen Ausländer erſetzt worden. Dieſe in geometriſcher Pro
greſſion ſich vollziehende Zunahme der Fremden (wie wir be-
merken wollen, zumeiſt deutſcher Herkunft), deren Zahl jährlich
1,0352 Mal ſtärker wird, während diejenige der Schweizer-
bürger nur 1,0044 Mal, ladet die ſchweizeriſchen Statiſtiker zu
dem Rechenexempel: Wann würde, die Forkdauer dieſer Ver
mehrungskoöffizienten vorausgeſetzt, die Zahl der Ausländer in
der Schweiz die Zahl der Bürger derſelben erreichen? Antwort:
Jm Jahre 1963! Nun hält zwar das eidgenöſſiſche ſtatiſtiſche
Bureau eine anhaltende Vermehrung der Fremden in der Schweiz
in dieſem Maßſtabe für unwahrſcheinlich; aber das wäre doch
möglich, daß in einzelnen Kantonen der Schweiz mit der Zeit die
Einwohner deutſcher oder italieniſcher Herkunft zur Mehrheit
gelangen könnten und daß alsdann, wern dieſe noch immer zum
größeren Theile von der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten
ausgeſchloſſen, mit derſelben aber unzufrieden wären, daraus
ernſte Schwierigkeiten entſtehen könnten, wie man ſie in andern
Ländern von gemiſchter Bevölkerung beobachten kann.

Das ſtatiſtiſche Bureau beabſichtigt, in einer ſpäteren
Publikation Gelegenheit zu finden, auf die große Zahl nicht blos
von Erdarbeitern und Dienſtboten, ſondern auch von Gärtnern,
Köchen, Bäckern, Metzgern, Maurern, Gypſern, Schreinern,
Schloſſern, Zimmerleuten, Kaufleuten, Apothekern, Künſtlern
und Gelehrten hinzuweiſen, welche in der Schweiz mit Erfolg
ihr Auskommen ſuchen, während dieſelbe in der Regel für über-
völkert erklärt wird.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 4. Juli.

Jn Kiſſingen iſt am 4. Juli das Gepäck des Fürſten
Bismarck, der hier zur Kur erwartet wird eingetroffen und
nach ſeiner Wohnung in der obern Saline gebracht worden.

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Jordan, ein
hochachtbares Mitglied der nationalliberalen Partei, iſt in Deides
heim den Folgen eines Schlaganfalls erlegen. Er war das Muſter
eines deutſchen Bürgerse im beſten Sinne des Wortes. 1811 ge-
boren, iſt er von ſeinem 32. Lebensjahre an ohne Unterbrechung
öffentlich thätig geweſen, zuerſt als Gemeinderath und Bürger
meiſter ſeiner Vaterſtadt, dann als Mitglied des Frankfurter
Parlaments, als Mitglied der bayeriſchen II. Kammer, welcher
er 20 Jahre angehört hat ferner als Mitglied des pfälziſchen
Landraths, der pfälziſchen Handelskammer und des bleibenden
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, endlich als Mitglied des
Zollparlaments und des Reichstags. Jn letzterem war der ſchon
durch ſein imponirendes Aeußere Aufſehen erregende Mann eine
allgemein bekannte und beliebte Perſönlichkeit und aufrichtiges
Bedauern begleitete ihn als er vor zwei Jahren ſeiner Geſund-
heit wegen ſich vom öffentlichen Leben zurückziehen mußte. Für
ſeine Heimath war er der Typus jener eigentlichen Ariſtokratie
der Pfalz, die mit materiellem Reichthum eine hohe geiſtige Bildung
und ächten Bürgerſinn verbindet.

Die Königin von Rumänien, die Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, der Fürſt und die Fürſtin
von Wied begaben ſich am 4. d. Vormittags von Neuwied nach
Koblenz, um Jhrer Majeſtät einen Beſuch abzuſtatten und wer
den am Abend zurückkehren.

Der Khan von Chiwa hat am 3. ds. von Peters
burg die Rückreiſe angetreten.

Den Brand eines Jrrenhanuſes in Jerrisbury
in Pennſylvanien meldet ein Kabeltelegramm vom 4: Es war
mit Jrrſinnigen und Altersſchwachen überfüllt. Aber nur zwei
Frauen wurden beſchädigt. Die entſetzlichſte Kataſtrophe des
Verbrennens von Hunderten hilfloſer und alter Leute wurde nur
durch die Kaltblütigkeit einer Frau abgewendet, welche ſofort, als
ſie die drohende Gefahr ſah, alle Einwohner heraustrieb.

Der Prinz von Wales, ſo ſchreibt man aus London,
begleitet von der Prinzeſſin von Wales und der Prinzeſſin Eliſa
beth von Heſſen, eröffnete am Sonnabend in Earlbourne ein
neues Hoſpital. Die von allen Seiten herbeigeſtrömte Bevöl
kerung war namentlich über das unerwartete Erſcheinen der
Prinzeſſin Eliſabeth hocherfreut und bereitete derſelben eine herz
liche Ovation. Jn der Antwort auf die vom Bürgermeiſter über
reichte Adreſſe ſah ſich der Prinz darum veranlaßt zu ſagen:
„Meine Nichte, die Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, die Tochter
meiner verſtorbenen Schweſter Alice, erſucht mich, dem Ver
gnügen Ausdruck zu geben, welches es ihr bereitet, hier anweſend
zu e eine Aeußerung, die mit lauten Cheers aufgenommen
wurde.

Die Rechtfertigungsſchrift des Exmarſchalls
Bazaine: „Epiſoden des Krieges von 1870 und die Ein
ſchließung von Metz“ wird im literariſchen Beiblatt des
„MilitärWochenblattes“ einer eingehenden Beſprechung unter
zogen. Jn der Einleitung des bemerkenswerthen Aufſatzes wird
hervorgehoben, daß wir (d. h. die Militärs zunächſt) aus Bazaine's
Schilderungen die Wirkungen unſeres Handelns genauer kennen
lernen und dadurch unſere Kriegserfahrung ergänzen. Es ſei
aber auch ein Billigkeitsgefühl, welches unſer Intereſſe für den
unglücklichen Marſchall wach erhalte. „Von ſeinen Landsleuten
gebrandmakkt, kriegsrechtlich zu Tod und Ehrverluſt verurtheilt,
lebt er als Flüchtling in der Verbannung, während von den
vielen andern, die gleich ihm Schuld an Frankreichs Niederlagen
tragen, keiner zur Verantwortung gezogen iſt, einige ſogar als
Helden gefeiert werden. Dieſes Schickſal hat in Deutſchland
Theilnahme erweckt. Kein franzöſiſches Heer hat uns ſo zähen
Widerſtand geleiſtet, wie das von Bazaine geführte, deſſen Ueber
wältigung wir mit einem Verluſte von mehr als 50000 Todten
und Verwundeten erkaufen mußten, und deutſche Offiziere ver
ſagen einem tapferen Gegner die Achtung nicht, weil er Fehler
begangen und unglücklich geendet hat Daß die Darſtellung
eine unparteiiſche ſein würde, haben wir von vornherein nicht er
wartet und wollen nach Prüfung des Jnhalts des Werkes auch
nicht verhehlen, daß der Geſchichtsſchreiber daſſelbe nur mit Vor
ſicht benutzen kann.

Zur Affaire Kraszewski ſchreibt das Wiener „Deutſche
Tageblatt“: Es war im Jahre 1865 als Herr v. Kraszewski
zuerſt die Erlaubniß, ſeinen dauernden Wohnſitz in der Stadt
Poſen nehmen zu dürfen, nachſuchte und zwar durch Vermittelung
der verſtorbenen Schriftſtellerin Frau v. Wilkowska und anderer
hervorragender Polen, von denen heute noch mehrere am Leben
ſind. Jn der Bittſchrift hatte ſich Herr v. Kraszewski ausdrück-
lich das weitere Geſuch um das preußiſche Jndigenat vorbehalten,
woraus man ſchließen darf, daß er ſich damals noch nicht um das
ſächſiſche Jndigenat beworben hatte. Obwohl das Geſuch um die
Erlaubniß zum dauernden Aufenthalt in der Stadt Poſen von der
betreffenden Behörde zurückgewieſen wurde, ſo wurde es dennoch

ſpäter auf Veranlaſſung einiger Freunde des Dichters wieder
holt, hatte aber auch diesmal keinen Erfolg. Ebenſo erfolglos
ſind die wiederholten Bemühungen Kraszewski's geweſen, von der
ruſſiſchen Regierung die Erlaubniß zur Rückkehr nach Warſchau
zu erlangen. Als Antwort auf die preußiſcherſeits erfolgte
Zurückweiſung des Kraszewski' ſchen Geſuchs um Erlaubniß zum
dauernden Aufenthalt in Poſen gab der Dichter im Jahre 1866
unter dem Pſeudonym „Boleslawita“ einen tendenziöſen Roman,
betitelt „ma Wschodzie“ (Ju Oſten) heraus, in welchem aus
geführt wurde, daß der preußiſche Hof und die preußiſchen Staats
männer in Verbindung mit ganz Deutſchland ſich verſchworen
hätten, in Rußland das immer maſſenhafter einwandernde und
immer größeren Einfluß gewinnende deutſche Element zur Herr
ſchaft zu bringen und dadurch die Herrſchaft der Deutſchen über
die Slawen dauernd zu befeſtigen. Dieſer Roman, der das
Non plus ultra alles Polniſchen Deutſchenhaſſes
iſt, wurde von den ruſſiſch nationalen Ultras ſchnell in's Ruſſiſche
überſetzt und maſſenhaft in ganz Rußland verbreitet.

Ein Vitriol Attentat machte in Wien ein 20jähriger
Drechslergehülfe Johann Sikora, auf ſeine Geliebte, welche er zu
bewezen wußte, mit ihm einen Ausflug auf den Leopolds-
berg zu machen. Dort ließen ſich die Beiden auf dem Raſen
nieder, als plötzlich Sikora aus der Taſche eine mit Vitriol ge
füllte Flaſche zog und deren Jnhalt ſeiner Geliebten ins Geſicht
ſchüttete. Das Mädchen erlitt im Geſichte, am Nacken, auf der
Bruſt und am rechten Ellbogen ſchwere Verletzungen, außerdem
ſind die Kleidungsſtücke faſt gänzlich verbrannt. Der Attentäter
ergriff die Flucht, indeß das Mädchen hilflos zurückblieb. Auf
die Hilferufe des Mädchens kamen Wachleute hierbei, und die
ſchwer Verwundete wurde, nachdem ihr die erſte ärztliche Hilfe zu
Theil geworden, in das Allgemeine Krankenhaus gebracht. Sikora

iſt noch im Laufe der Nacht über telegraphiſche Requiſition des
Polizeikommiſſariates Döbling in Gaudenzdorf verhaftet worden.
Er geſtand die That und gab an, daß er aus Rache, weil ſeine
Geliebte gegen ihn falſch und untreu war, ſie habe „zeichnen““
wollen. Der Attentäter wurde heute dem Landgerichte ein-
geliefert.

Ueber den Aufenthalt unſeres Kaiſers in Ems
geben die täglichen Hofnachrichten wohl thatſächliche Berichte. Die
Leſer erfahren das Genaueſte, welche hochſtehenden Perſönlichkeiten
der Ehre eines Empfanges gewürdigt worden, welche und wie viele
Gäſte Se. Majeſtät täglich zur Hoftafel befiehlt. Dennoch vermögen
dieſe Berichte, wie dies ja auch in der Natur der Sache begründet
iſt, kein anſchauliches Bild von dem Leben unſeres greiſen Monarchen
während ſeines Badeaufenthaltes wiederzuſpiegeln. Es fehlt eben
jenen knappen Notizen der Reiz der Farbe, es fehlt ihnen gewiſſer
maßen die maleriſche Beleuchtung. Wir wollen, ſchreibt man der



„M. Z.“ aus Ems, in den nachfolgenden Zeilen wenigſtens einiger
maßen dieſe Lücke auszufüllen verſuchen, wenngleich wir wohl wiſſen,
daß unſer Beſtreben nicht immer von dem erwünſchten Erfolge ge
krönt ſein wird. Zuvörderſt beſteht die Schwierigkeit darin, daß es
jedem Leſer beinahe unmöglich iſt, ſich den gewaltigſten Kriegsfürſten
unſerer Zeit ſo ganz und gar in die e gerückt zu denken, in
welcher der Krieger dem Bürger vollkommen Platz gemacht hat.
Wer vermöchte wohl in dem freundlich dreinſchauenden Greiſe den
Sieger in ſo vielen furchtbaren Schlachten zu erkennen? Wer
würde in dem herrlichen Manne in dem ſchlichten Bürgerkleide den
ruhmgekrönten Führer der größten Heere unſeres Jahrhunderts er-
blicken Nur die Unermüdlichkeit, mit welcher der hohe Herr die un
zähligen geſellſchaftlichen Pflichten erfüllt, welche an ihn auch „in
Civil“ herantreten, laſſen auf den Herrſcher ſchließen, deſſen Energie
und Rüſtigkeit eben ſprüchwörtlich geworden ſind Man kann näm
lich ohne eine Spur von Uebertreibung ſagen, daß der Kaiſer hier
in Ems ganz unzweifelhaft der beſchäftigtſte aller Curgäſte iſt. Er
iſt, mit Ausnahme zweier Abendſtunden, welche der Erholung im
Theater gewidmet ſind, auch nicht eine Viertelſtunde unthätig, ſo
daß man ganz unwillkürlich und ohne daß man in die üblichen Be
wunderungephraſen einzuſtimmen braucht, ganz ſtill für ſich hin die
geiſtige Friſche und körperliche Elaſticität des greiſen Helden an
ſtaunen muß. Jn der vergangenen Woche waren faſt alltäglich
Fürſtenbeſuche angeſagt, da war denn Kaiſer Wilhelm von einer
unermüdlichen Ausdauer. Unabläſſig konnte man die Kaiſerliche
Kaleſche bald nach dem Bahnhofe, bald nach den verſchiedenen Ab
ſteigequartieren dahinrollen ſehen. Als der ſchwerkranke Mecklen-
burger Großherzog hierher kommen ſollte, war Kaiſer Wilhelm ſogar
vorſorglich genug, die Zimmer ſelbſt vorher zu durchmuſtern undnaggafehen, ob dieſelben auch mit allem wünſchenswerthen Comfort

ausgeſtattet wären. Nebenher werden die verſchiedenſten Depu-
tationen Kriegervereine empfangen Geſangvereine angehört.
Für alle hart der leutſelige Herr ein freundliches Wort und all' dies
ſpielt fich in ſolch unbedingter Oeffentlichkeit und Ungezwungenheit
ab, daß man ganz unwillkürlich manchen Scherz aus Kaiſerlichem
Munde mit anzuhören Gelegenheit hat. Geſtern war eine Depu-
tation des Bonner Huſarenofſizierkorps angemeldet, heute trat der
Kriegerverein deſſelben Ortes hier in ganzer Stärke an. An den
kräftvollen Männern, deren Viele mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt
waren, hatte der Kaiſer ſeine herzlichſte r Faſt jeden der
Braven beglückte er durch eine freundliche Anſprache. Während
der heißen Nachmittagsſtunden zieht ſich der Kaiſer Wilhelm in
ſeine Gemächer zurück, die in der denkbar beſcheidenſten Weiſe
um k.inen anderen Ausdruck zu gebrauchen ausgeſtattet ſind.
Erſt gegen 8 Uhr erſcheint der Kaiſer im Kurgarten, um von da
aus ſich ins Stadttheater zu begeben. Sebald der Kaiſer in den
Zuſchauerraum tritt, erhebt ſich die ganze Geſellſchaft ehrfurchtsvoll
von den Plätzen. Die Schauſpieler auf der Scene unterbrechen das
Spi l. Sobald Se. Majeſtät auf ſeinem Seſſel, genau in der Mitte
der erſten Sitzreihe Platz genommen, wird das Spiel wieder fort
geſetzt. Vorgeſtern begab es ſich, daß Se. Majeſtät nach Schluß
der Theatervorſtellung mitten unter das dickſte Gewühl trat, um ſich
die ebenſo prachtvolle als originelle Lahnbeleuchtung anzuſehen. Der
Kaiſer litt es nicht, daß der Verkehr der Maſſen wir bitten das
Wort in ſeinem vollen Wortſinne zu nehmen auch nur für einen
Moment beſchränkt wurde. Das zwangloſe Treiben amüfſirte unſeren
hohen Herrn ganz außerordentlich. Ueber das Ausſehen Sr. Ma-
jeſtät herrſcht nur eine Stimme der Freude. Kaiſer Wilhelm zeigte
eine förmlich blühende Gefichtsfarbe und ſchreitet ſehr rüſtig einher,
als wäre er kein Achtziger, ſondern höchſtens ein Sechsziger!

Erſtes Allgemeines deutſches Kriegerfeſt.
Hamburg, 2. Juli. Während der zweite Feſttag ſchon in

früher Morgenſtunde die Krieger zum Preisſchießen nach Barnbeck,
einem kleinen, freundlichen Orte an der Außen-Alſter, der mit feſt-
lich geſchmückten Dampfern erreicht wurde, hinausrief, trat der
Ausſchuß des Deutſchen Kriegervereins in der Merck'ſchen Halle des
Zoologiſchen Gartens zu einem Kongreß zuſammen. Herr Stadt-
verordneter Dierſch-Berlin hatte den Vorſitz Als Beiſitzer fungir-
ten die Herren Ober-Bergrath Harz-Dortmund, PfanſtielBerlin,
Fabrikbeſitzer Seelmeier- Berlin. Die Verſammlung umfaßte circa
200 Delegirte. Auf der Tagesordnung ſtand 1. Bericht des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes über ſeine bisherige Thätigkeit, 2. Kaſſenbe-
richte, 3. Konſtituirung des Verbandsausſchuſſes, 4. Beſchlußfaſſung
über das zur Weiterentwickelung des Deutſchen Kriegerverbandes
Erforderliche, 5. Betheiligung des Letzteren an den Aufgaben des
Rothen Kreuzes, 6. Allgemeines. Holzapfel- Hamburg begrüßte zu-
nächſt den Kongreß und dankte dem proviſoriſchen Ausſchuß des
Deutſchen Kriegerverbandes dafür, daß Hamburg zur Feſtſtätte
eines erſten allgemeinen deutſchen Kriegerfeſtes bevorzugt worden
ſei, worauf nach einem dreimaligen Hochruf auf den Kaiſer die Ver
handlungen begannen. Ad 1. nimmt Harz das Wort und fordert
zur Gründung eines allgemeinen deutſchen Kriegerverbandes auf.
Es ſei darauf hinzuzielen, daß ſich die Württemberger und die Ver-
eine anderer deutſchen Staaten dieſem Gedanken gegenüber nicht
länger ablehnend verhalten mögen. Einigkeit müſſe der Haupt-
grundſatz aller Kriegervereine ſein. Als am 10. Auguſt 1882 es
nur gelungen war, ſtatt eines allgemeinen deutſchen nur einen
deutſchen Kriegerverband in's Leben zu rufen, da hatte ſich
Württemberg mit 24000 Kriegern energiſch gegen jenen erklärt.
Pfanſtiel-Berlin, der über die ſ. Z. darüber geführten Verhand
lungen referirt und die Korreſpondenzen mit heſſiſchen, badiſchen
und württembergiſchen Verbänden beſpricht, glaubt, daß fernere
Verſuche hoffnungslos ſein werden. Mit dem Ausdruck großen Be-
dauerns ſoll der Kongreß des morgigen Tages zunächſt abgewartet
werden. ad 2 wurden Kaſſenberichte geprüft und Dechargen ertheilt;
ad 3 der Zuſammentritt der Delegirten als des Verband-Aus-
ſchuſſes konſtatirt; ad 4 bemerkt der Vorſitzende, daß, ſo lange der
allgemeine Verband nicht konſtituirt ſei, man Se. Majeſtät den
Kaiſer nicht um das Protektorat angehen könne. Dierſch erklärt,
daß, da bei der tonangebenden Stellung Württembergs noch lange
nicht auf die Entſtehung des allgemeinen deutſchen Kriegerverban-
des zu rechnen ſei, man die Konſtituirung eines preußiſchen Krieger-
verbandes anſtreben und Se. Majeſtät den König um das Pro-
tektorat über denſelben bitten möge, ein Vorſchlag, der wegen ſeines
oſtentativen Charakters nicht allſeitig gebilligt und daher auch nicht
angenommen wurde. Man wolle auf eine Aenderung im Sinne
der Südſtaaten weiter hoffen ad 5 bemerkt der Vorſitzende, daß
alle Vereine, die ſich bis jetzt nicht gemeldet haben, jederzeit direkt
ihren Beitritt zu den Vereinen vom Rothen Kreuz anzeigen kön-
nen. Eine warme Empfehlung dieſes Beitritts wurde von mehre-
ren Seiten ausgeſprochen. Reſerviſten und Landwehrmänner kön-
nen als ſolche jedoch nicht Mitglieder der Vereine werden. Die-
jenigen aber, welche unter die Beſtimmung des Rothen Kreuzes
treten können, werden event. nicht nur vom Tage des Eintretens
voll verpflegt und erhalten, ſondern es wird ihnen auch noch eine
beſondere Uniform geſtellt. Seitens des Präſidiums des Rothen
Kreuzes können aber die Familien der in's Feld ziehenden Krieger
nicht unterſtützt werden. Zum Schluß wird auf Hamburg toaſtirt.

Die Eröffnung der internationalen Laud wirthſchaftlichen
Thier-Ausſtellung.

Die für den heutigen Tag, Dienstag den 3. Juli, angeſetzte
offiziekle Eröffnung der Ausſtellung hatte ſchon früh, mit Tages
grauen, beſondere Lebhaftigkeit und hervorragende Thätigkeit auf
dem weiten die Ausſtellungsgebäude tragenden Platze wachgerufen.
Jn dem Raume vor dem Podium ſammelten ſich allmälig nun die
geladenen Ehrengäſte, die Mitglieder des Ausſtellungs-Comité's,
Offiziere der Garniſon von Hamburg und Altona ſo wie ein
Kranz eleganter Damen. Kurz vor 11 Uhr erſchien Se. Hoheit
Herzog Ernſt von Sachſen Coburg-Gotha, der Ehrenpräſident
der Jury, begleitet vom Cabinetsrath Becker und anderen Herren
und empfangen von den Mitgliedern des Comité's.

Mit dem Glockenſchlage 11 trat Herr Albertus von
Ohlendorff, der Präſident der AueſtellungsDirektion, an die
Rampe des Podiums und hielt, nachdem die zur Seite des Saales
poſtirte Capelle des in Wandsbeck garniſonirenden Hannover ſchen

Huſaren Regiments Nr. 15 den Choral: „Nun danket Alle
Gott“ geblaſen, folgende Rede:

Hochverehrte Verſammlung!
Als Zeugen bei einem jener Wettſtreite zwiſchen menſchlicher

IJntelligenz, Thatkraft und Ausdauer, welche unſerm Zeitalter recht

eigentlich das erfreuliche Gepräge ſeiner hohen Kulturentwicklung
verleihen, find Sie hier erſchienen und ein Blick in die Runde er-
kennt mit freudiger Genugthuung die hohe Bedeutung, das ge
wichtige Jntereſſe des Unternehmens, deſſen Jnslebentreten Sie mit
Jhrer Gegenwart beehren.

Jahre ernſter Weg und fleißiger Arbeit mußten den feier-
einlichen Akt des Augenbli leiten Mehr als ein Luſtrum iſt ver

ſtrichen, ſeit der Gedanke, in Hamburg eine Internationale land
wirthſchaftliche Thier- Ausſtellung zu veranſtalten, an uns herantrat
und dann in raſcher Folge nicht nur in unſerm lieben Hamburg
und deſſen engerer Umgebung, ſondern überall im großen Vater
lande und weit über deſſen Grenzen hinaus einer freundlichen ſym-
pathiſchen Aufnahme ſich zu erfreuen hatte.

Erinnerte man ſich doch überall noch der epochemachenden Ausſtell
ung von 1863 und ihrer ſo ſegensreichen Erfolge; durfte man doch
von der Wiederholung einer ſolchen Ausſtellung, wenn auch nicht
gleiche, doch ähnliche Reſultate für die in- und ausländiſche Thier-
zucht, dieſen wichtigen Zweig der Landwirthſchaft zu erreichen hoffen.

Als wir uns aber, meine Herren Kollegen im Comité und ich,
vor die Aufgabe der Verwirklichung fenes Gedankens geſtellt ſahen,
verhehlten wir uns keinen Augenblick die außerordentliche Schwierig-
keit der Erfüllung unſeres Vorhabens. ber gerade aus dieſer
Erkenntniß erwuchs um ſo ernſter und feſter der Wille des Gelingens.

Sieht ſich unſere theure Vaterſtadt auch greß und im
Beſondern nach Lage und Tradition auf Handel, Schifffahrt und
Gewerbefleiß angewieſen, ſo lebt doch auch hier am Platze voll und
lebendig das Gefühl, daß nicht neben der Schifffahrt, nicht neben
dem Gewerbefleiß, ſondern dieſen weit voraus die Landwirthſchaft
der urſprünglichſte und wichtigſte Producent, ja der Eckſtein iſt, auf
welchem das Gebäude des Staates erbaut worden iſt, in welchem
ſeine Kraft ruht, daß die Landwirthſchaft und ihre Blüthe des all
n Wohlſtandes und der Volkswirthſchaft erſter und wichtigſter

ürge iſt.Und die Thierzucht möchte ich, ſelbſt auf die Gefahr hin, da

durch einen hiſtoriſchen Fehler zu begehen, die erſtgeborene, geliebte
Tochter der Land wirthſchaft nennen. Iſt ſie wohlgeſtaltet, blühend
und viel umworben, ſo freut ſich die Mutter und vergiſſt gern ihren
vergoſſenen Schweiß, weiß Sie doch, daß ſie Theil hat an dem jahr-
tauſend alten Glück, davon Horaz ſingt:

Beatus ille etc. Glücklich iſt der, welcher mit ſeinen Rindern,
fern von den Geſchäften, das väterliche Land bebaut.

Mit Recht wenden ſich denn auch in dieſen Tagen die Sym
pathien der Regierenden, aller Verſtändigen und aller Vaterlands-
ſ der mit großen Schwierigkeiten kämpfenden Landwirth-

aft zu.
Dieſes Wohlwollen beſeelte auch uns, als wir Hand ans Werk

legten auf dieſes Wohlwollen bauten wir die Hoffnung des Gelin-
gens und wir haben uns nicht getäuſcht, denn wo wir anklopften,
ward uns willig aufgethan.

Ob wir das im Jntereſſe der Landwirthſchaft erſtrebte Ziel
erreicht haben, wird Jhrem Urtheil, meine hochverehrten Anweſen
den, 8 unterſtellen ſein. Möge Gott, der uns das Wollen gab,
zum Wollen des Vollbringen geben!

Mir liegt noch ob, den Empfindungen des Dankes Ausdruck zu
leihen, von denen das Komitee ſich beſeelt fühlt, für die freundliche,
bereitwillige und mächtige Unterſtützung, welche demſelben ſeit langer
Zeit von ſo vielen Seiten in ſo gnädiger und gütiger Weiſe zu
Theil geworden iſt.

Wir danken Sr. Majfeſtät, unſerem erhabenen Kaiſer, welcher
in ſeiner nimmer ruhenden Sorge für all' die Seinen auch unſerer
Ausſtellung in huldreichſter Weiſe gedacht hat. Wir danken dem
hohen Senate unſerer geliebten Vaterſtadt, den hohen Regierungen
des Jn- und Auslandes für uns gewährte Hilfe und Unterſtützung.
Wir danken unſerem Ehrenpräſidenten, Sr. Magnifizenz Herrn
Bürgermeiſter, Dr. Kirchenpauer, und Sr. Exzellenz Herrn Mini-
ſter Vr. Lucius, für die unſerm Unternehmen bezeugten warmen
Sympothien.

Dem Ehrenpräſidenten Sr. Hoheit dem Herzoge von Sachſen-
Coburg Gotha und allen Mitgliedern der Jury ſei gedankt, die willig
Zeit und Mühe dem Werke widmeten; herzlich ſei dedankt den
Schenkern von Ehrengeſchenken, den Ausſtellern, die nach Land
mannsart opfernd ſäen, um erntey zu können, den Garanten, die
dem allgemeinen Wohl das eigene Wohl unterordneten, ja Allen,
die uns halfen, ſei innig gedankt!

Und dann noch Eins: Wenn wir bei Beginn unſerer Arbeiten
vor Allem den Beiſtand unſerer eigenen Regierung uns erbeten
haben und der hohe Senat geruht hat, während der Dauer unſerer
Thätigkeit ſich bei dem Komitee vertreten zu laſſen, ſo darf ich auch
jetzt, da dieſe Thätigkeit ihr Ziel erreicht hat, an Eure Magnifizenz
das ergebene Erſuchen richten, im Namen des hohen Senats die
Ausſtellung eröffnen zu wollen.

Die Rede des Bürgermeiſters, Dr. Kirchenpauer, lautet:
Meine Herren!

Jch freue mich, der ſoeben an mich ergangenen Aufforderung
folgen zu können. Der Senat dieſer Stadt und dieſes Staates
hat mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt, in ſeinem Namen die
land wirthſchaftliche Thier- Ausſtellung zu eröffnen. Jch kann das
aber nicht thun, ohne vorher die angenehme Pflicht zu erfüllen,
dem Ausſtellungs-Comité und ſeiner Direktion den wärmſten und
herzlichſten Dank auszuſprechen. Haben Sie Dank für den Muth,
mit welchem Sie ein Werk unternahmen, das gleich vom Beginn
an mit faſt unüberſehbaren Schwierigkeiten umgeben ſchien Dank
für den raſtloſen Eifer, mit welchem Sie die Theilnahme der
Produzenten aller Länder für daſſelbe zu gewinnen wußten Dank
für die unermüdliche Ausdauer, mit welcher Sie den immer mehr
ſich aufthürmenden Hemmniſſen zum Trotz das zu ſchaffen ver-
mochten, was wir heute vor uns ſehen.

Aber gleichzeitig darf ich auch nicht unterlaſſen von ganzem
Herzen dem Dank mich anzuſchließen, den der Vorſitzende der
Direktion ſoeben ausgeſprochen hat, dem Dank an die hohen
Souveräne und Regierungen Deutſchlands und des Auslandes,
welche durch ihren Schutz und Beiſtand das hier geplante Unter-
nehmen bald zu einem nationalen, ja zu einem internationalen
erhoben und dem Dank an die Vereine und die zahlreichen
Kenner und Freunde der Sache, welche durch den Glanz ihres
Namens dem Comitos ſeine Bedeutung, dem Preisrichter-Kollegium
das Vertrauen der Ausſteller ſicherten. Nur durch ſolche Hilfe und
Mitwirkung von außen her wurde die Ausführung und, ſo Gott
will, das Gelingen möglich auf Hamburg allein beſchränkt,
würde das Werk ohne Zweck und Bedeutung ohne Wirkung und
Nutzen bleiben.

Jn der That was ſollte in dieſer Stadt die landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung? Der Herr Vorredner hat Jhnen mit Horaz
zugerufen: „Wohl dem, der mit dem eigenen Rinde der Väter
Erbtheil ſorglos pflügt“ und mit Recht, denn er ſprach zu den
Ausſtellern und zu den Gäſten, die uns heute beehren; aber
unſeres Staates Erbtheil iſt das nicht. Unſer Länderbeſitz iſt ge
ring, die Zahl unſerer Heerden iſt klein, die fetten Weiden, die ſie
nähren, ſind den Fluthen des Meeres abgewonnen. Das fluthende
Meer, es iſt noch jetzt der Grund und Boden unſerer Kraft, und
wenn wir nicht ohne Befriedigung auf eine tauſendjährige Ge-
ſchichte zurückblicken, ſo weiſt ſie uns nicht auf die Aecker, die
unſere Väter bauten, ſondern auf das ſchrankenloſe Meer, das
unſere Vorfahren durchpflügten, um fernen und den fernſten Län-
dern unſeren Handel und mit dem Handel die Kultur der Heimath
zuzuführen.

Verehrte Anweſende! Jn eben dieſem Seehandel liegt das bin
dende Glied, welches unſere Arbeit mit derjenigen des Vaterlandes
eint. Der Seehandel mit ſeinen, auch dem Jnlande zu Gute
kommenden Früchten, mit ſeiner Länder und Welttheile verbindenden
Kraft, mit allen ſeinen Folgen und Wirkungen er war es, der
unſeren Mitbürgern den Muth gab, ſich an ein Werk zu machen,
das nicht ihres Amtes ſchien, er gab ihnen das Vertrauen, daß ſie
den Beiſtand finden würden, der unentbehrlich war, gab ihnen das
Bewußtſein, daß ihr Werk nicht nutzlos ſein und die Hoffnung, daß
es auch dem theuren deutſchen Vaterlande zu bleibendem Nutzengereichen würde. Mit dieſer patriotiſchen Hoſnung eröffne ich die

Ausſtellung. Wenn aber wir Deutſchen ein vaterländiſches Werk in
das Leben einführen, es der Oeffentlichkeit übergeben, ſo können
wir den feierlichen Augenblick ſeines Beginns nicht beſſer, nicht
würdiger bezeichnen als durch ein lautſchallendes Hoch auf unſern
wer Kaiſer. Se. Majeſtät, der deutſche Kaiſer
lebe hoch!

Die internationale Kunſtausſtellung
iſt bei herrlichſtem Wetter am Sonntag Vormittag [I1 Uhr in
München feierlich eröffnet worden. Progeammgemäß hatten ſich

zwiſchen 10 und 11 Uhr im v des Ausſtellung gebäudes
(Glaspalaſt) die geladenen Ehrengäſte, die Mitglieder des diploma
tiſchen Korps, die in München anweſenden Reichsräthe, die Chefs
der oberſten Hof und Landesſtellen, die Militär und Civilbehörden
und endlich gegen 11 Uhr die Prinzen Leopold, Arnulf mit Ge
mahlin, Ludwig Ferdinand mit Gemahlin Alfons, Herzog Ludwig
und der zu Beſuch hier weilende Prinz von Meiningen, in ſchwar-
zer Kleidung bezw. großer Uniform eingefunden. Punkt 11 Uhr
rührte die vor dem Glaspalaſt aufgeſtellte Ehrenwache (Kompagnie
vom JnfanterieLeibregiment) das Spiel und Prinz Luitpold, der
von dem König, dem Protektor der Ausſtellung, mit der Eröffnung
derſelben beauftragte älteſte Vertreter des königl. Hauſes, betrat
unter den Klängen der Muſik die Ausſtellung und nahm auf der
Eſtrade inmitten der Prinzen und Prinzeſſinnen vor der Büſte des
Königs Aufſtellung. Hierauf hielt der erſte Präſident des Ausſtell
hen piten Herr Ferdinand von Miller, eine kurze Anrede, in
welcher er das Gelingen des Werkes, die zahlreiche Betheiligung des
Auslandes an dem friedlichen Wettkampfe hervorhob für die Mit-
wirkung aller Faktoren, namentlich für das Protektorat des Königs
und das rege Intereſſe des königlichen Hauſes dankte und alsdann
an den Vertreter des Königs die Bitte richtete, die Ausſtellung zu
eröffnen. Prinz Luitpold begrüßte das Werk, welches die Künſtler
ſchaft in großartiger Schönheit geſchaffen, wies auf die zahlreiche
Betheiligung des Auslandes, als ein Zeichen, daß Münchens Künſt
ler der Haupt und Reſidenzſtadt den alten Ruhm zu bewahren
verſtanden, hin und erklärte die Ausſtellung für eröffnet. Nachdem
der erſte Präſident des Ausſtellungskomitees auf den König ein
dreimaliges Hoch ausgebracht, begannen Prinz Luitpold, die übrigen
Prinzen und die oben verzeichneten Perſonen den Rundgang in derAusſtellung. Der Geſammteindruck der, abgeſehen von Jer un

bueſen franzöſiſchen Abtheilung, bis auf kleine Details vollendeten
Aus tellung läßt fich dahin zuſammenfaſſen: die diesjährige internationale Kunſtausſtellung iſt ſowohl in Bezug auf das Krrange
ment, wie hinſichtlich der Beſchickung und Bedeutung der Kunſt
werke die hervorragendſte aller bisherigen Ausſtellungen.

Jn der Mitte des Querſchiffes des Ausſtellungsgebäudes erhebtſich eine aus natürlichem Material aufgebaute eſehaſte Kaskade,
welche einen vom Waſſer ausgeſpülten Felſen darſtellt, auf dem ein
zierlich ſchlanker Obelisk thront. Zu den Seitenſchiffen, welche
länderweiſe abgetheilt und in dieſen ihren Gruppen mit Namens-
tafeln in allen vertretenen Sprachen verſehen ſind, führen grün be
laubte Bogengänge, und in der Mitte der größeren Abtheilungen
erheben ſich plätſchernde Kaskaden und Springbrunnen nach allen
denkbaren Motiven. An den Wänden hin und in den Niſchen
reihen ſich die Kunſtwerke der Bildhauerei, der Feingießerei c.

TiszaEszlarer Prozeß.
Aus Nyiregyhaza wird vom 4. Juli berichtet: Der ange

klagte Flöſſer Matei wurde heute von dem Staatsanwalt und
den Vertheidigern einem Kreuzverhör unterzogen. Derſelbe er
zählt in umſtändlicher Weiſe, daß er Herſchko bei dem Transport
und bei der Bekleidung der Leiche beigeſtanden habe. Matei,
welcher früher die von ihm gegebene Darſtellung als erfunden
und durch Mißhandlung erpreßt bezeichnet hatte, verwickelt ſich
in Widerſprüche. Die Vernehmung des Angeklagten erfolgt
durch einen rutheniſchen Dolmetſch und zieht ſich in Folge deſſen
ſehr in die Länge.

Der Flöſſer Matei verwickelt ſich während des dreiſtündigen
Kreuzverhörs derartig in Widerſprüche, daß die Vertheidiger ſeine
Verſetzung in den Anklagezuſtand wegen falſcher Zeugenausſage
und ſofortige Verhaftung verlangen. Mateileugnet, daß er vor dem
Szigeter Gerichtshof ſeine Ausſage zurückgezogen habe auch habe er
dort nicht geſagt, daß er mißhandelt worden ſei. Uebrigens ſei
er während des Leichentransportes immer betrunken geweſen.
Doch erinnert er ſich, daß die Leiche unbehaart war. Der Staats
anwalt beantragt die Vorladung aller Zeugen und Gerichtsper
ſonen, vor denen Matei die Geſchichte vom Leichenſchmuggel als
erpreßt zurückgezogen hatte. Auch wird feſtgeſtellt, daß ſämmt-
liche rutheniſche Zeugen bei dem griechiſchen Geiſtlichen in
Nyiregyhaza waren.

Lokales.
Halle, den 5. Juli.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Handelskammer zu Halle a. S. bringt hiermit zur

Kenntniß der Jntereſſenten, daß nach ihr gewordenen Mitthei
lungen Seitens des Chefs der ElbſtromBauverwaltung, des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, die Saaleſchleuſe
zu Calbe vom 25. d. M. ab behufs Ausführung einer noth-
wendigen Reparatur des Kammer und Oberbodens c. auf etwa
3 bis 4 Wochen geſperrt werden wird und daß auch die Sperrung
der Schleuſe zu Bernburg für den gleichen Zeitraum Seitens
der Anhaltiſchen Verwaltung in Ausſicht genommen iſt.

Die vom theatraliſchen Verein „Thalia“ zum Beſten
des Vereins für Volkswohl, Abth. 5: Ferien-Colonie
geſtern Abend veranſtaltete TheaterVorſtellung war im Hinblick
auf die für derartige Vorſtellungen in Theaterſälen nicht geeignete
Jahreszeit immerhin noch ziemlich zahlreich beſucht. Karl von
Holtei's bekanntes Schauſpiel: „Lorbeerbaum und Bettelſtab
oder Drei Winter eines deutſchen Dichters“ wurde mit aner-
kennenswerthem Geſchick zur Darſtellung gebracht und fanden
Stück und Mimen wiederholt den lebhaften Beifall des dankbaren
Publikums. Wir wollen im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes
wünſchen, daß auch der finanzielle Erfolg wenigſtens einigermaßen
den gehegten Erwartungen entſprochen hat.

Das Begräbniß des älteſten Mitgliedes des Halliſchen
Kriegervereins, des früheren Maurers, nachmaligen Rentners
Chriſtoph Herzau fand geſtern Nachmittag ſtatt. Dem reich
geſchmückten Sarge folgten der Kriegerverein und eine zahlreiche
Menge Derer, die dem Verblichenen im Leben nahe geſtanden.
An dem Eingange des Stadtgottesackers empfing das Stadtſinge-
chor den Leichenconduct mit dem Liede: „Valet will ich Dir geben“.

err Diaconus Wächtler hielt in tiefergreifenden Worten die
Leichenrede. Die Zahl der noch vorhandenen wenizen Veteranen
ſchmilzt immer mehr und mehr zuſammen.

Der hieſige Deutſch-Nord amerikaniſche Club
feierte geſtern den 107. Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung
der Staaten von Nordamerika. Am Vormittag verſammelten ſich
die Mitglieder im „Reichskanzler“, welcher zu Ehren des Tages
die nordamerikaniſche und die deutſche Flagge aufgehizt hatte.
Nachmittags 2 Uhr erfolgte die Abfahrt mittels Dampfboot nach
Beuchlitz, woſelbſt der Nachmittag unter den verſchiedenartigſten
Beluſtigungen verbracht wurde. Die Rückfahrt erfolgte präciſe
Abends 7 Uhr bis nach der Rabeninſel, wo in Kuhblank's Local
der Tag mit einem trefflich arrangirten Balle beſchloſſen wurde.
Die Nachhauſefahrt per Dampfer erfolgte um Mitternacht unter
den Klängen der Muſik und Abbrennen eines impoſanten Feuer
werks. Den eigentlichen Abſchluß der Feier aber bildeten erſt die
ſchönen Zithervorträge des Herrn Jahn der Mitglied des
Clubs iſt.

Wie wir erfahren, beabſichtigt Herr Wels (Freyberg's
Garten) eine Sommerbühne zu errichten und werden ſodann
die Mitglieder des Merſeburger Sommertheaters hier gaſtiren.
Wenn die Leiſtungen der uns bisher noch unbekannten Truppe nur
einigermaßen gute ſind, ſo wird das Unternehmen bei dem an
muthigen Aufenthalt im genannten Lokale ein erfolgreiches ſein.
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Jn Bad Wittekind wird auf Verlangen verſchiedener
Kurgäſte am nächſten Sonnabend, den 7. d. M., Abends 8 Uhr.

die gegenwärtig in einem andern hieſigen Lokale auftretende Fa

milie Clouſen ein Concert veranſtalten.
Geſtern hielt in dem Vereinslokale zur „Glocke“ die

hieſige freiwillige Feuerwehr ihre Generalverſammlung
ab in welcher beſchloſſen wurde das diesjährige 15jährige
Beſtehen derſelben in ſolenner Weiſe im Monat September zu
begehen wozu die umliegenden Feuerwehren eingeladen werden
ſollen. Zu dem diesjährigen FeuerwehrVerbandstag in Sanger-
hauſen am 15. und 16. Juli entſendet Halle ebenfalls einige
Delegirten.

Die ſtädtiſche BauCommiſſion hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher fol
gende Gegenſtände verhandelt und erledigt wurden 1. Vorlage
von Projekt und Anſchlag über den Umbau der
Rathhaus-Fagçade wurde nach der Magiſtratsvorlage
und nach Zeichnung des StadtBauamtes genehmigt. 2. Feſt
ſtellung des Prinzips der Berechnung der Kanal-
baukoſten beim Ausbau neuer Straßen. Die Kanal

baukoſten wurden nach dem Maziſtratsvorſchlage durchgehend
auf 12 Mark per laufenden Meter für Kanalanſchlüſſe Privater
an Straßenkanäle normirt. 3) Geſuch der Herren Mau-
rermeiſter Kuhnt, Steinhauf und Müller um Auf-
ſtellung von Bedingungen für den von ihnen in Aus-
ſicht genommenen Straßenausbau auf dem nord-
öſtlichen Bebauungsterrain zwiſchen Wucherer und
Deſſauerſtraße. Daſſelbe wurde durchberathen, jedoch defi
nitive Stellung zu demſelben noch nicht genommen. 4. Geſuch
des Herrn Rentier C. Schwarz hier um Erwerbung
des vor ſeinem Grundſtück, alte Promenade Nr. 5
(Moabit), belegenen ſtädtiſchen Terrains wurde
nach der Magiſtratsvorlage genehmigt. 5. Erbauung eines
Kanals in der Südſtraße zur Entwäſſerung des
ſtädtiſchen Hauſes Nr. 4 daſelbſt wurde nach dem
Magiſtratsantrage als unbedingt nothwendig befürwortet und
genehmigt. Sodann erfolgten mehrere Arbeits und Lieferungs-
zuſchläge von Mindeſtzeboten bei durch das ſtädtiſche Bauamt
ausgeſchriebenen verſchiedenen Submiſſionen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.) Der Aufſichtsrath
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Dividende für das verfloſſene

Geſchäfsjahr auf 9 pCt. feſtgeſtellt. Außer den gewöhnlichen
Abſchreibungen iſt eine Extraabſchreibung von 30000 Mark auf

die Kohlengrube bei Körbisdorf beſchloſſen worden.
Das anmuthige Gartenlocal Prinz Carl, in directer

Nähe des Bahnhofes, bleibt unſerm Halle erhalten. Vorgeſtern
Abend um 6 Uhr iſt die Friſt abgelaufen, welche in Folge Ab-
lebens des Herrn Commerzienrath Riebeck, dem ehemaligen Be
ſitzer des genannten Etabliſſements, ſeitens der Erben dem Päch
ter, Herrn Reſtaurateur Otto Rahm, geſetzt war. Entweder
trat Kündigung ein, in welchem Falle dann die Reſtauration ein-
ging und das große Terrain als Bauſtelle veräußert wurde
oder es blieb beim Alten d. h. Herr Rahm hielt ſeinen geſchloſſe
nen Contract, der noch einige Jahre läuft, aus. Dieſe Notiz wird
manchen unſerer Leſer intereſſiren, umſomehr, als das erwähnte
Local ein ſehr angenehmer Aufenthaltsort iſt.

Jm Hauſe des Bäckermeiſters O. Günther, Zenker-
gaſſe, fand geſtern Abend ein Gardinenbrand ſtatt, der jedoch
unter energiſchem Einſchreiten der Mitbewohner des Hauſes ge
löſcht wurde. Die Urſache ſoll wieder in dem unvorſichtigen Um-
gehen mit einer Lampe durch Kinder zu ſuchen ſein.

Am Dienstag Abend gegen 6 Uhr iſt am weſtlichen
Gartenufer des Rittergutes Gimritz ein unbekannter männlicher
Leichnam gelandet, welcher bereits ſtark verweſt und völlig nackend

war. Derſelbe gehört einem Manne im Alter von etwa 25
30 Jahren an, war von kräftiger Statur, ungefähr 156 Ctm.

Genick] noch einige blonde Haare ſichtbar waren, vollſtändige
Zähne und hellblaue Augen. Spuren äußerer Verletzungen wa
ren nicht zu bemerken und kann daher nur angenommen werden,
daß der Verſtorbene beim Baden ertrunken iſt.

Jn den letzten Tazen des Juni, Morgens und Abents,
ſind dem Ritterzutsbeſitzer Herrn Zimmermann im benachbarten
Salzmünde auf einem demſelben gehörenden, in Höhnſtedter Flur
belegenen Ackerſtücke zu wiederholten Malen Zuckerrüben, zu
ſammen 560 Stück, auf die frechſte Weiſe mit einem Spaten ab
geſtochen worden. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Arbeiter in
Schochwitz und wird es wohl gelingen, denſelben zu überführen
und zur wohlverdienten Beſtrafung zu ziehen.

Halle, 5. Juli 1883.
Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle.

(Schluß
Zu dem Referate des Herrn Rapmund erklärte die Synode

ihre Zuſtimmung, ohne damit jede einzelne Behauptung des Redners
zu der ihrigen zu machen. Jn der Debatteß fand die Wirkſamkeit
des hieſigen Vereins gegen Verarmung und Bettelei (Abth. 4 des
Vereins für Volkswohl): Vertheidigung und Empfehlung. obwohl
es demſelben noch nicht möglich geweſen, eine Arbeitsſtätte oder
wenigſtens ein Arbeitsnachweisbureau einzurichten, weil dieſer Verein
doch dadurch nicht ohne Erfolg das Vagabondenthum bekämpft, daß
ſeine Mitglieder nicht einzeln jedem Bettler eine Unterſtützung reichten,
ſondern jeden zur Prüfung ſeiner Verhältniſſe an den Reiſepfleger
wieſen, welcher nach Bedarf Nachtlager und Beköſti n oder Reiſe
geld verabreicht Freilich würde die Thätigkeit dieſes Vereins eine
weit e ger ſein, wenn ſtatt der 600 Mitglieder wenigſtens
alle Hausvbeſitzer dem Verein ſich anſchlöſſen.

Hierauf erſtattete Herr Paſtor Wächtler das Referat über
das zweite Proponendum des Konſiſtoriums, welches der Kreis
ſynode die Frage vorlegte, was ihrerſeits und ſeitens der Gemeinde
kirchenräthe geſchehen könne, um eine würdige im edelſten Sinne
volksthümliche Feier des Lutherjubiläums in den Ge-
meinden herbeizuführen. Nachdem der Referent die Wichtigkeit der
Feier für die evangeliſche Landeskirche hervorgehoben und darauf
hingewieſen, daß die außerkirchliche Feier hier in Halle von einem
Comité vorbereitet werde, in welchem auch die Kreisſynode ange
meſſen vertreten ſei, machte derſelbe der Kreisſynode bezüglich der
kirchlichen Feier folgend Vorſchläge: dieſelbe wolle den Gemeinde-
kirchenräthen empfehlen, die kirchliche Feier namentlich durch Muſik
und Geſang möglichſt feſtlich zu geſtalten und an dem Haupttage
eine Abendmahlsfeier einzurichten, an welcher die kirchlichen Ge
meindeorgane, Vertreter, Aelteſte und Pfarrer ſich gemeinſam be-
theiligten. Für die Marienkirche wurde empfohlen, eine Gedenk-
tafel in der Kirche anzubringen, auf welcher die Beziehungen
Luthers zu derſelben verzrichnet würden. Die Sammlungen in den
Kirchen, ſowohl bei den Gottesdienſten, wie bei den vom ſtädtiſchen
Comité beabſichtigten Vorträgen in der Marienkirche ſollten als
Grundſtock für einen allgemeinen evangeliſchen Kirchenbaufonds
unſerer Stadt erbeten und angelegt werden.

Die vorbereitenden Gottesdienſte am 10. November empfahl
der Referent für alle Kirchen und auch die Nebengottesdienſte des
Sonntags erklärte er als für den Hauptzweck des Tages beſtimmt.
Endlich machte derſelbe für die Kirchenfeier in den Schulen den
Vorſchlag, daß die Schüler der oberen Klaſſen aller Schulen mit
ihren Lehrern zu einer Kirche zugewieſen würden, und daß in jeder
Kirche eine Feier liturgiſcher Art mit kurzer Anſprache eingerichtet
würde, welche mit dem von Luther verdeutſchen Ambroſianiſchen
Lobgeſang, im Wechſelgeſang von Knaben und Mädchen unter
Glockengeläut abſchließen ſollte. Der Referent beantragte, eine
Kommiſſion zu erwählen, welche im Namen der Synode den
ſtädtiſchen Behörden detaillirte Pläne für die Einrichtung einer
ſolchen Schulfeier vorlegen und zugleich denſelben Vorſchläge be-
a der den Schülern einzuhändigenden Feſtſchriften machen
ollte.

Die Synode ſchloß ſich dieſen Vorſchlägen an, lehnt es aber
ab, eine Kommiſſion zu ernennen ſondern wird die Vorſchläge den
Gemeindekirchenräthen und dem ſtädtiſchen Comité für die Luther-
feier empfehlend mittheilen.

Jm Anſchluß hieran beantragte Herr Prof. D. Beyſchlag,
die Synode wolle die Gemeindekirchenräthe erſuchen, je ein Mit
glied aus ihrer Mitte zu deputiren, welche gemeinſchaftlich die
Bildung eines Kirchbauvereins für Halle berathen ſollten. Dieſer
Antrag wurde angenommen.

Herr Stadtrath Fubel beantragte, daß die Synode den
evangeliſchen Oberkirchenrath in Berlin erſuchen möge, eine Klärung
und Erleichterung der geſetzlichen Beſtimmungen herbeizuführen,
von welchen die Bildung neuer Parochieen in den großen Städten

ähä e

Die von Herrn Archidiakonus Pfanne s Synodalrechnung
mit 6048 Ausgabe (darunter 5322 .4 Beitrag der Ephorie zum
landeskirchlichen Penſionsfond) wurde dechargirt, und der neue
Etat wurde genehmigt.

Hierauf wurden die Verhandlungen gegen 2 Uhr durch Er
theilung des Segens von dem Herrn Superintendenten geſchloſſen.

Für die durch Hochfluth ſchwer Geſchädigten in
Neiſſe gingen ferner bei uns ein: E. H. Löbejün 5 .4.

Halle, den 5. Juli 1883.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der gewaltſame Widerſtand gegen einen ſſtädti-

ſchen Beamten, welcher auf Anordnung des Bürgermeiſters, als
des Polizeiverwalters, zu polizeilichem Einſchreiten befugt iſt, ift
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 24. April
d. J., bei der Vornahme von Handlungen ſeitens dieſes Beamten,
welche nicht ein polizeiliches Einſchreiten, ſondern Befſitzhandlungen
des Magiſtrats darſtellen, nicht als Widerſtand gegen einen Beamten
aus S 113 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 5. Juli 1883.

Kryſtallzucker I. W.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 30. 10--30.80
Kornzucker von 959 29.40--29.80
Kornzucker 94 28. 50--28.90

Nachproducte 88--929 22.25-25. 50
Tendenz: unverändert.

Raffinade W.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00--37.00
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: unverändert.
Kartoereritus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.75 bis

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. Juli 1883.
40 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 270,25. w. Stamm-Actien
105,25. 4 Ungar. Goldrente 75,40 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,25. Oeſterr. Franz Staatsbahn 557, Oeſterr. CreditActien
503, Tendenz: ziemlich feſt.Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 186,50. Sept. Oct. 189,70, matter.
Roggen. Juni re JuniJuli 147,50. Septbr. -Octbr. 148,75,

matter.
Gerſte loco 135-—180.
Hafer. Juni-Juli 137,
Spiritus loco Juni-Juli 57, AuguſtSeptember 54 90,

matter.
Rüböl loco 67,50. Juni 74, Septbr.Octbr. 60,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 5. Juli 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 102, Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,15. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank- Actien 154,75. Dis
conto Commandit- Antheile 194,90. Deutſche Bank-Actien 150,25.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126,10. Maklerbank 121,50.
Oeſterreichiſche Credit Actien 503,50. Rechte Oderufer- Bahn
191,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 270,20. BreslauFrei-
burger StammActien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 105,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,10.
Franzoſen 557,50. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 95,75.
Kurz London 20,485. Oeſterreichiſche Noten 170,90. Ruſſiſche Noten
198,25. Tendenz: befeſtigt.

Telegraphiſche Depeſche.
Alexandrien 4. Juli. (Telegramm des „Reuter'ſchen

Bureaus“.) Von geſtern früh 8 Uhr bis heute früh 8 Uhr
ſtarben am der Cholera in Damiette 122, in Manſurah 32, in
Port Said 3, in Samanud 4 und in Sibirien ebenfalls 4
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Perſonen.

luventar-Aution z d Weinen ar re

i arkes romanti l ie Groetz bei Zörbig. erſ re en

groß, hatte einen dicken völlig kahlen Kopf, an welchem nur im abhängig iſt. Auch dieſer Antrag fand Annahme.

Steckbrief.
Gegen den Mühlenbauer und Kommiſſionär Hermann Kötz, geb. den

ng 15. April 1851 zu Aſchersleben, zeitweilig in Halle und ſpäter in Gie
bichenſtein wohnhaft geweſen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft

Auction.Montag den 9. d. Mts. Vor
mittags 10 Uhr ſollen wegen Auf
gabe des Geſchäftes in dem Gehöft! Mittwoch d. II. Juli von Mor

wegen Urkundenfälſchung verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Eisleben abzuliefern.
Halle a/S., den 27. Juni 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moevs.
Steckbrief.

Der zu Freienbeſſingen bei Langenſalza geborne und ſeit 3 Jahren
hier aufhältige Sattler und Tapezierer Johann Friedrich Krüger hat ſeine
Familie in hülfsbedürftiger Lage verlaſſen, ſo daß dieſelbe der Armenpflege an
heimgefallen iſt.

Es wird um gefällige Mittheilung des Aufenthaltsortes des p. Krüger
ergebenſt erſucht.

Signalement.

ſchwarzer Hut, lederne Stiefeletten.
Halle a/S., den 3. Juli 1883.

Alter: 25 Jahr, Größe: 1,70 Mtr., Haar: kraus
u. blond, Stirn: flach, Augenbrauen: blond, Augen: grau, Naſe u. Mund
gewöhnlich, Bart: raſirt, Zähne: vollzählig, Geſichtsbildung: länglich,
Geſichtsfarbe: blaß, Sprache: deutſch. Befſondere Kennzeichen: fehlen. Klei-
dung: dunkler Rock, Hoſe und Weſte, brauner Sommerüberzieher, kleiner

Die PolizeiVerwaltung.

Jnventar- Auction.
Montag den 9. Juli er. Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem

Bodig'ſchen Gehöfte in Burg bei Ammendorf wegen Wirth-
ſchaftsaufgabe

1 Pferd, 2 Kühe, 2 Schweine, 1 Ziegenbock, Gänſe und Hühner, 2
Ackerwagen, 2 Pflüge, 4 eiſerne Eggen, 1 Exſtirpator, 1 Walze,
Häckſelbank, Dreſch und Reinigungsmaſchine, Miſt und Heugabeln,
Erntezeng, Harken, ein Schleifſtein und ſonſtige Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verkauft werden.

Pferde- Verkauf.
Ein Transport edler Oſtpreußiſcher

und Galizier Reit- und Wagenpferde
ſteht zum Verkauf bei

n e Leipzig, Weſtſtraße 40.NB. Reityfene r x

der Herren Hoeschel Hoch-
heim am Bahnhof Oberröblin-
gen a See
4 ſchwere Arbeitspferde,
2 elegante Wagenpferde,
2 Kutſchwagen, darunter l Lan

dauer,
1Breack, 2 Schlitten mit Geläute,
3 vierzöllige Laſtwagen, 2 Laſtſhutten, 3 Ackerwagen,

1 Dreſchmaſchine,
Eggen, Pflüge, Walzen, Hückſel-
maſchine, Decimalwaage, Acker-
und Kntſchgeſchirre, und anderes
Wirthſchaftsgeräth meiſtbietend ge
gen gleichbaare Bezahlung verkauft
werden.

Oberröblingen a/See,
den 4. Juli 1883.
HMoeschel Hochheim.

Ziegelei-Verkauf.
Theilungshalber iſt eine Dampf-

Ziegelei, noch fortwährend im flotteſten
Betriebe und mit ſicherer Kundſchaft,
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Die-
ſelbe liegt bei einer Kreisſtadt, hat er
giebige Lehmlager im eigenen Beſitz,
außerdem aber unerſchöpfliche Thon
lager, die noch gar nicht in Angriff
genommen ſind!

Der Komplex umfaßt ca. 40 preuß.
Morgen und ſchließt neben der vollſtän
digen Betriebsanlage auch 2 Wohnhäu-
ſer in ſich.

Näheres über dieſe äußerſt vortheil-
hafte Offerte iſt zu erfahren durch

J. W eiss,
Roßlau a. Elbe.

Auf „rothe Hof“ HReldrungen
ſtehen 100 Stück ſchwere fette
englische Jährlings-Hammel
zum Verkauf.

gens 10 Uhr ab, ſoll im Heinrich
ſchen Gute in Groetz wegen Aufgabe
der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar,
beſtehend aus:

5 guten Pferden,
15 Stück Rindvieh,
5 Schweinen, Hühnern,
3 Wirthſchaftswagen,
3 Kutſchwagen,
2 Preſch, 1 Jauchenwagen,
1 Dreſch-, 1 Drill, 1 Häckſel,

1 Reinigungsmaſchine, Pflügen, Eg-
gen, Walzen und verſchiedenen anderen
zur Wirthſchaft gehörenden Gegenſtän-
den öffentlich meiſtbietend gegen ſofor-
tige Baarzahlung verſteigert werden.

Auch iſt daſelbſt eine Partie Heu,
Stroh, Dünger freihändig zu verkaufen.

Wegen Verheirathung der jetzigen
Jnhaberin iſt die Stellung einer ſelb-
ſtändigen Wirthſchafterin vom 1. Oct.
d. J. ab vacant. Bewerberinnen wol-
len ihre Zeugniſſe gefäll. bis dahin ein
ſenden an das Rittergut Rödgen bei
Leimbach.

Sehr tücht. Landwirthſchafte
rinnen und perf. Kochmamſells
für Hötels ſuchen ſofort Stellen d.

Frau Rinmneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

In einer größeren Sprit-Fabrik
Weſtpreußens iſt die Stelle des
erſten Expedienten zu beſetzen. Die
ſelbe begreift die Oberaufſicht des gan
zen Etabliſſements, Expedition, Fabrika-
tion, Böttcherei, Lagerung in ſich, und
können nur Kaufleute, nicht unter 28
Jahren, welche derartige Stellungen in
dieſem Fache bekleidet haben, Berück-

ſichtigung finden. Bewerbungen erbeten
sub S. F. 37 an die Exp. d. Ztg.

„kögtaurant z, Palkenburg“

zu verkaufen dieſelbe erfreut ſich eines
ſehr guten Rufes, iſt ein nachweislich
gutes und flottes Geſchäft, und bietet
Käufern in Folge ſeiner ausgezeichne-
ten Lage eine ſichere und dauerhafte
Exiſtenz.

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich wen
den an den Beſitzer

Zimmermann.
Falkenburg bei Weimar,

den 29. Juni 1883.

Stadtguts- Verkauf
in Schkeuditz
Wegen Erbauseinanderſetzung ſoll

das in Schkeuditz Hall. Str. Nr. 62
belegene Wohnhaus mit einträglichem
Samen-, Colonialwaaren und
Spirituoſen-Geſchäft, großen Nie-
derlags, Keller und Bodenräumen,
Seitengebäude zur Oekonomie einge
richtet, nebſt 54 Morg. Feld in 3
Plänen, 1 Wieſe, 2 großen, von
grundaus neuerbauten, maſſiven Scheu-
nen, wovon die eine mit hochſtehender
Dreſchmaſchine, im Ganzen oder
einzeln unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Zim-
mermeiſter Becker oder Frau Wittwe
Gaudich in Schkeuditz.

Ein Gut mittlerer Größe wird zu
aufen geſucht, wenn ein Hausgrund-

ſtück mit in Zahlung genommen wird,
bei 10 15,000 Mark baare Zuzah-
lung. Selkſtkäufer werden bevorzugt.
Adr. zu richten unter L. F. 936 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu
verkaufen in Teicha Nr. 3.



Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 6. Juli:

Kirchliche Anzeigen.z L ünirich u 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1l u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtt. 10.
Sbar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. b.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſlädt. Schützenhauſe.
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geödffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8——9 Rechnen f. 2 Abtheilungen, Freihand

zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſe zimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel z. „Stadt Hamburg.
Poſtverein: Ab. 8 im ReichskanzlerPhyſik. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8, Ab. Richters Reſtaur.

Mittelſtraße.e nreen „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradifes“.

Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler
alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
oncerte. Gr. Concert v. der Capelle des Stadtmuſildir. W. Halle: Nm. 4 in

Bad Wittekind.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Die Tochter des Regiments, Kom. Oper.
Altes Theater Anf. 8 U. Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel.

SSGSGGSSSSSSSSScCCaaaaaaaaa
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Wir bitten dringend um weitere Gaben für die Feriencolonieeu, da
die bisher eingegangenen Mittel noch nicht ausreichen, die wohlthätige Ein
richtung auch nur in demſelben Maaße wie im vorigen Jahr aufrecht zu
erhalten. Etwa ſchon geſammelte und für uns beſtimmte Gelder bitten wir recht
bald an unſeren Kaſſirer Herrn Louis Sachs, gr. Ulrichſtraße 24,
abzuführen.

Verein für Volkswohl, V. Abthlg. für Feriencolonieen.

Prof. Kohlschütter.
Neue S. AK. Preitag 6 U. Ueb. Volkssechule.

Obſt-Verkauf.
Der diesjährige gute Anhang an

Pflaumen, Aepfeln und Birnen des
Rittergutes Kloſterroda bei Eisleben

ſoll den 12. Juli er.Nachmittags 2 Uhr auf dem Gute
gegen baare

ahlung verkauft werden.8 Blantenheim, den 3. Juli 1883.

Robert Röcke.
Obſt- Verpachtung.
Die Verpachtung der Obſtuntzung

des Rittergutes Etzdorf findet Sonn
abend den 7. Juli früh 11 Uhr
im Groß manſchen Gaſthof zu Etz
dorf ſtatt.

Nah Helgolanchk,
Cuxhbaven anhaſtend, fährt wäh-
rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
ber dauernden Saison das Kaiser-
lich Deutsche Post- Dampfschiff

„CUXMHAVEN“, Capt. Röbhrs.
Fahrplan vom 9. Juni bis 7. Juli

von Hamburg Mittwochbs und
Sonnabends, Morgens 9 Ubr.

Ermässigte Preise:
Nach oder von Helgoland (inel.

Fuhrgeld) 12Retour- Billets, incl. Fäbrgeld,
5 Wochen gültig 20

Hamburg-Ameribauische Packetfahrt-
Actien-Gesellsohaft.

i eVerkaufs Anzeige.
Wegen Krankheit des Beſitzers iſt

eine in gutem baulichen Zuſtande be-
findliche Ziegelei 1 Stunde von
der Nordh. Erfurter Eiſenbahn
nebſt 40 Morgen Land, im Ganzen od.
getrennt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
ſich unter „K K. 354 an die Exped.
des Arnſtädtiſchen Nachrichts n.
Jntelligenzblattes in Arnſtadt
wenden.

Eine alleinſtehende, gebildete Dame
(mittlein Alters) ſucht wegen Todesfall
z. 1 October eine Stellung bei einer
Dame oter ältern Herrn zur Führung
der Wirthſchaft. Offerten bitte unter
G. L. Sophieuſtraße 3 im Laden
niederzulegen.

Ein 30 jähriger Landwirth
wünſcht auf einem größeren Gute
während der Ernte als Volontair
Unterkommen zu finden, um die Ernte

arbeiten perſönlich mit zu machen.
Offerten unter P. 14619 an H.
Gräfe, Halle a/S. erbeten.

Die Belletage
des Hauſes Blumenſtraße Nr. 4 iſt
per 1. October d. J. für .4 1200 per
anno zu vermiethen. Näheres daſelbſt
beim Hauémann, oder gr. Klausſtr. 24.

laudgute-Verwaufsanzeig e.

Jn hieſ. Gegend iſt ein ſehr ſchö
nes Landgnt mit über 100 Morg.
Feld, Zuckerrübenboden, nebſt der
ſehr ſchönen Ernte und dem leben
den und todten Jnventar ſofort
günſtig zu verkaufen durch den Kreis
Auct.-Commiſſar C. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Wir ſuchen für unſer Bauk- und
Wechſel Geſchäft einen mit den
nöthigen Schultkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.
Zeisiug, Arubold, Heinrich (0,

Für einen jungen Mann aus anſtänd.
Familie, welcher eine höhere landwirth
ſchaftliche Lehranſtalt mit gut abſol-
virt hat, über ſeine Lehrzeit die vor
züglichſten Zeugniſſe vorlegen kann, wird

für October er. eine Stelle als Ver
walter ohne Gehalt bei freier Station
geſucht. Gefl. Offerten s. 4 3140 an

Haasenstein Vogler,Naumburg a/S.
Ein Mädchen in reiferen Jahren

wünſcht die Landwirthſchaft unter
Leitung der Hausfrau auf einem grö-

ßeren Gute reſp. Rittergute gründlich
zu erlernen. Antritt kann ſofort er
folgen und bitte werthe Anerbietungen

mit den nöthigen Bedingungen sub E.

K. 092 an den „Jnvalidendank“
Leipzig zu richten.

Tiſchlergeſellen geſucht
Chr. Schmidt, Möbelfabrik.

Rittergut Quetz, Station Niem
berg, ſucht zum 1. October d. J.
zwei ordentliche Arbeiter-Familien.

jjz e

Selbſtſtänd. u. jüng. Land
wirthſchafterin, Köchin, Stu-
ben-, Haus u. Kindermädchen
erhalt. ſof. nach hier u. außer
halb b. gutem Gehalt Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.
Ein cand. theol. ſucht eine

Hauslehrerſtelle womöglich zum
ſofort. Antritt. Näheres durch
die Exped. der Hall. Zeitung.

Geſucht wird zum 1. Auguſt ein gut
empfohlener, anſpruchsloſer Diener,
der mit Pferden Beſcheid weiß, u. eine
gut empfohlene tüchtige Köchin
event. ein kinderloſes Ehepaar.

Rittmſtr. v. Wentzky,
Merſeburg a/S.

Zwei ruhige Leute ſuchen per. 1.
Octb. eine freundliche, geſunde Woh
nung mit 2 St. 3 K. c. für 450
500 möglichſt II. Etage. Offerten
unter E. an die Exped. d. Ztg. er
beten.

Söchsisoh-Thäringischer Dampfkesel-Revigions- Verein 71 Halle a.

Jm Monat Juni er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
78 innere Reviſionen,
32 äußere desgl.
50 Waſſerdruckproben.
26 CentrifugenReviſionen.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Zuckerfabrik Camburg, Act.Geſ. zu Camburg.
Herr Rittergutsbeſitzer C. Beyling in Paſſendorf.

Zimmerwmeiſter C. Putze in Weißenfels.

Privat- Handels ehr- Anſtalt
Halle a “K., gr. Ulrichſtraße 35, I.

Unterricht in allen handelswiſſenſchaftlichen Disciplinen: Buch
führung, Correſpondenz, Rechnen er. rc.

Erfolg garantirt, Proſpecte gratis und franco.
Anmeldung jetzt erbeten.

Unterricht in neueren Sprachen:
Engliſch und Franzöſiſch unter Garantie des Erfolges bei jedem

Theilnehmer. „Fertig Sprechen“ nach 3-monatlicher Dauer des
Unterrichts in jeder einzelnen Sprache. Täglich eine Stunde Unterricht.
Monnatliches Honorar Mk. 40. Das Honorar wird zurück
gezahlt, wenn der Erfolg den Erwartungen nicht
entſpricht.

Ritterguts- Verkauf
beſter Rübenboden, Areal ca. 525 Morg., unmittelbar an Stadt mit 50,000
Einwohnern belegen, ſoll verkauft werden. Ford. 350,000. Anz. 90,000.4,

Hypothek feſt. Fr. Krüger, Halle a/S., gr. Steinſtr. 6.

Feinst. ger. Rheinlachs,
Stralsunder Bratheringe,
Isländer Fett-Heringe,
Aecht Hamb. Rauehfleisch,
Gothaer Winter- Cervelat-

wurst,
Aal in Gelée.
Frisches Rehwild empfing
Wilh. Schubert,

X grosse Stein- u. grosse UI- W
e o richstrassen- Ecke. 90
X Frische Ananasfrüchte X

empfing 5S
K Wilh. Schubert.

XbLiebiss Fleischextraet, 5

1856 W d

Liebes Leguminose in löslicher Form

wohlſchmeckendes, ohne Kochen ver
wendbares Pflanzen eiweißz-Mehl
zu Suppen, Puddings, vereinigt höch
ſten Nährwerth mit leichter Auf
nahmefähigkeit. Blechdoſen 1 u.

Ko. 2.25. 1.25.
Liebes Leguminosen Chocolade -Gacao,

delicate, nahrhafte Frühkoſt, erſtere
für Geſunde, letzteren entölt, für
Magenleidende. In den Apotheken.
ch

Back Wittekinedl.
Auf Verlangen verſchiedener geehrter Curgäſte findet

Sonnabend d. 7. d. M. Abends 8 Uhr
ein Concert

der Familie CIouSsen
(Bater und 4 Kinder)

aus Amsterdam ſtatt.

Hotel u. Caſe Daviel.
Sonntag den 8. Juli

Grosses Extra Concert
von der geſammten Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle und unter

Mitwirkung des Opernſängers und Concertmalers

Signor Selmaro Traviesie.
Derſelbe wird zwei wirkliche, 6 Quadratfuß große Oelgemälde, darſtellen

Schloßruine Kyffhäuſer (Stammſchloß des deutſchen Kaiſers Barbaroſſa)
und die Rudelsburg in Thüringen in der erſtaunlich kurzen Zeit vor
20 Minuten vor den Augen des Publikums nach dem Takte der Muſik malen,
welche durch Gratislooſe, die ein jeder Concertbeſucher an der Kaſſe erhält
ſofort zur Verlooſung kommen.

Anfaug 8 Uhr. Entrée 25 Pfg.
Apotheker Benemanns Diamantküätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
1 eleganter Fuchs, 6 Baumaterialien.

Jahr, 5“, gänzlich fehler- Poröſe u. Klinkerſteine, Dach
frei und abſolut fromm ge ſchiefer, Dachpappe, Steinkohlen
vollſtändig tempoſicher, mit u. Holztheer, Cement Stern

ſehr viel Ganz und ſchönen Beinen, ver u. „Loſſius“, Gyps, Eiſenbahn
käuflich 1500 ſchienen, Chamotteſteine rc. bei
Rittmeiſter von Koblinski, Angust Mann. Schiffſaale.

Salzwedel. SProvenceröl Isländer Matjeshe-
und rüngre pro Schock 4,50

Ein ſchwergoldener Klemmer bdil-
lig zu verkaufen. Näheres bei

H. Gracefoe, gr. Märkerſtr. 7.
errſchaftliche Wohnungen ſofort oder 1. October zu beehe ſind

im Preiſe von 190--210 ſofort
zu vermiethen Friedrichsſtraße 37
am Friedrichsplatze.

Hotelu, CafèDavid.
Freitag d. 6. d. M. Ab. 8 Uhr

(7Oss IBlitair-Gopcort

von der Capelle des 12. Thüringi

Leitung ihres Muſikdirectors
Herrn Schütz.

Entrée 30 R. Heller.
Thieme's Garten

Augustastrasse 2.
Heute Freitag Abend Unterhal

tungs Muſik nebſt humoriſt. Vor
trägen eines ſehr beliebten Geſangs
komikers. Entree à Perſon 10

AMiſſionsfeier
Sonntäg, 8. Juli, Nm. 3 Uhr in der
Kapelle des Landsbergs mit Predigt
des P. Dr. Mylius, Zſchortau,
und Nachfeier im Berggarten. Alle
Freunde der Miſſion werden dazu hier
durch freundlichſt eingeladen.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr ſchenkte uns
Gott ein geſundes Töchterchen.

Hohlſtedt, den 4. Juli 1883.
Paſtor Friedrich und Fran,
Marianne geb. Jordanm.

Allen Denen, welche den Sarg un
ſerer uns unvergeßlichen lieben Toni
ſo reichlich mit Kränzen und KronenMohnöl Schottische Matjes-in nur feinſten Qualitäten empf. Fa erinaepr. Scbock2,50.4.

milien und Wiederverkäufern bil- R. Nalicee.
ligſt F. tot. Leipzigerstrasse 6 und 83.

Walderdbeeren,
Treibhaus Ananas,

S reife Aprikosen, Gut geerntetes

Wieſen-Heu
offerirt Gustav Dittmar,

Neiningen.
200 Schock Langſtroh und 4 fette

Schweine hat zu verkaufen
Gut 28 in Doeßel.

20 Schock lauges Roggenſtroh
liegt zum Verkauf in Nr. I zu Eis
mannsdorf.

Messinaer Apfelsinen,
Brause-Limonade- Bonbons

Leipzigerſtraße 2.
Delicate sIänd. NMatjes-

Heringe,
neue Kartoffeln,

neue saure Gurken empfiehlt

Julius Bethge.Leipzigerſtraße 2.
Eine gebrauchte, jedoch noch gut erhal Rudolf Mosse's

tene Locomobile, nicht an 4 Atmoſphä- Annoncen Expedition.
ren conceſſionirter Dampfſpannung mit IIAIIE a/S. Brüderſtr. 6ca. 20 DMeter Heizfläche, wird zu m ſiehlt ſich allen Be rſtn Ver-
kaufen geſucht. Mittheilung erbeten un waltunge Direktieneh L duſteielen und

ter J. N. 1758 an Rud. Mosse, Privatenzur prompten, koſten und ſpeſenBerlin 5W. freien Beförderungeie eMein älteſter Sohn Felix Ha- von
gedorn iſt heute aus meinem Ge-ſchäft ausgeſchieden und iſt derſelbe in für Anjeigen Aler Art und

keiner Weiſe mehr befugt, Forderungen i tamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,
auf meinen Namen einzuzieden. Kalender Cours und Adreßbucher, Bade-

Halle a/S., den 4. Juli 1883. blätter c. des Jn und Auslandes.

ſchmückten, ſagen wir hierdurch unſern
Dank.

Bormannm, Poſtſ. u. Frau.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Antonie Puder mit Hrn.
Buchdruckereibeſ. Fritz Eichhorn (Zieſar-
Frankfurt a M.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oswald
Schulze (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Lehrer H. Duk-
ſtein (Magdeburg). Hrn. Victor Görlitz
(Magdeburg). Hrn. Raim. Seemayer
(Magdeburg).

Geſtorben: Frau Emilie Raßbach geb
Cohn (Magdeburg). Hrn. Th. Ulrich
Tochter Hilda (Magdeburg). Penſ. Kgl.
Eiſenb.Packmeiſter Anton Schönemann
L agdeburg). Hrn. Chr. Schumann

ohn Paul (Hohenwarthe). Frau Wein-
roth (Barleben) Frau Louiſe Arendt
geb Richter (Calbe a/S.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer

Johannes Büchſel Stücken b Beelitz).
Hrn. Graf zu Dohna (Schloß Hiller-
Gärtringen b Betſche).

Geſtorben: Director Dr. Georg Herzog
(Berlin). Helene von Goldacker (Mahls-
dorf). Primaner Walter v. Puttkamer
Germen). Hrn. Hauptmann H. Giſevius

Tochter Eliſabeth (Koblenz). Major Emil
Frhr. Prinz v. Buchau Königsberg).

Für den t verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
E. MHagedorn Optiker W Ausführliche Cataloge mit Angabegr. ülrichſtraße 61. t der Inſertionspreiſe ſämmtlſcher

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeitungen ſtehen gratls zu Dienſten
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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